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welche die Bengali entsprechend der Sitte
mancher südostasiatischen Lander
tragen. Unter den Briten wurden viele der
kraftigen und energischen Männer aus
Punjab und Pathan zu Soldaten ausgebildet

— die schmachtigeren und leichtblütigen

Bengali eigneten sich kaum als
Grenzwächter. Man sagt, dass die Bengali

zwei Leidenschaften haben: Politik und
Dichtkunst, und es wird als typisch
bezeichnet. dass für Bangla Desh nicht ein
revolutionäres Lied als Nationalhymne
gewählt wurde, sondern ein Gedicht des

Nobelpreisträgers Rabindranath Tagore,
«Goldenes Bengalen», das die Fruchtbarkeit

des Landes besingt.

Ostpakistan ist zu einem guten Teil
Deltagebiet des Ganges und hat einen sehr
fruchtbaren Boden. Feld reiht sich an
Feld, so weit das Auge reicht. Reis, Tee
und Jute sind die Plauptpflanzungen. Die
verschwenderische Natur hat aber zwei
Gesichter, macht sie doch immer wieder
mit Hochwassern und Stürmen ihren
eigenen Segen zunichte. Wegen dieser
«Katastrophenanfälligkeit» und der überaus
dichten Bevölkerung ist das Land sehr

arm. Die letzten Monate haben es noch
ärmer gemacht. Nachdem ein Zyklon im
November 1970 eine der verheerendsten
Ueberschwemmungen seit Menschengedenken

über die Küstengebiete gebracht
hatte, verwüstete der Krieg Städte, Dörfer

und Felder; von der Armee und von
den Aufständischen wurden Brücken und
Strassen zerstört; die Aecker blieben
unbebaut, die Ernten wurden nicht
eingebracht, denn die Menschen flohen
Die Unruhen im März 1971 waren die

Folge einer zwanzigjährigen Missachtung
der Ansprüche Ostpakistans durch die
Zentralregierung. Wenn die Bengali
gehofft hatten, nach Abschüttelung der
Hinduherrschaft ein freies Leben führen
zu können, sahen sie sich bald enttäuscht,
denn die Regierung in Karatschi — jetzt
in der neuen Hauptstadt Islamabad —

war nicht gewillt, die politische
Vormacht des Westens zugunsten der Bengali
einzuschränken und zeigte wenig
Verständnis für die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des entfernten Bruders und
noch weniger für seine Autonomiebestrebungen.

Der unerwartete Erfolg der Anhänger
Mujibur Rahmans, des Verfechters grösserer

Selbständigkeit Ostpakistans, in den
Wahlen vom vergangenen Dezember, die
der Awami-Liga die Mehrheit der
Parlamentssitze verschaffte, konnte nicht ohne
heftige Reaktion aus der Hauptstadt bleiben.

Die unnachgiebige Haltung der
westpakistanischen Führung verstärkte
den Widerstand der Bengali zum offenen
Kampf, der jetzt als Guerillakrieg weitergeht,

während unzählige Frauen und
Kinder als unschuldige Opfer leiden
müssen. E. T.

100000 Kinder sollen dem Verderben entrissen werden, dem sie

verfallen, wenn ihnen nicht für die nächsten sechs Monate eine qualitativ
und quantitativ ausreichende Nahrung verschafft werden kann. Die
nachstehend genannten schweizerischen Hilfswerke haben sich, um
dieses Ziel zu erreichen, zusammengetan und die Aktion «Rettet

bengalische Kinder /» in die Wege geleitet. Bereits sindmehrere Hilfsgütersendungen

nach Indien abgegangen. Man benötigt 9 Millionen Franken

undhofft, das Geldvom Schweizervolk zu erhalten. Diese grosse Summe

entspricht einem Aufwand von 50 Rappenpro Tag und Kind. Das macht

Fr. 15 - im Monat und Fr. 90-für sechs Monate. Ist Ihnen ein
Menschenleben Fr. 90 - wert Jede Spende ist willkommen, jede Spende

zählt!
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